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Amts - und IlttcUigettMM für der Gberamtsstezirk Augold

Dieses B 'att erschei>it wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dieastaa , Donnerstag und Lam 'stag. — Av oniiem ents v reis in Nagolt chalbjäbrüch

54 kr., im Bezirke Nagold sammt Poüzuschlag 1 st. I kr., im übrigen Tbei ! un >eres Laubes I fl. 8 kr. — lli >, rü cku» g s - Geb ü h r : die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Emrücken 2 kr., bei mekrmaligenr Einrücken je t - ,

V, -. SS Douiierstag sei! 27. August MS « .

Amtliche jsteknnntmnchuiigen.
Nagold.

Mord für Fuhrleute.
Am Samstag den 39 . August d. I ' ,

Vormittags 8 Uhr,
wird das Pflügen von st Morgen Wald¬
feld im Stadtwald Killberg XV . 2 auf
dem Rathhause dahier im öffentlichen Ab¬
streiche vergeben , wozu die Liebhaber hie-
mit eingeladen werden.

Den 26 . August 1868.
Stadtförster S chü r l e.

Alten staig Stadt.

Briickensperre.
Die Brücke über die Nagold , innerhalb

Etters , beim Kaufhaus , kann bis auf Wei¬
teres mit schwer beladenen Fuhrwerken
nicht befahren werden.

Stadtschultheißenamt.

2 s2 Bern eck.

Die hiesige Kirchenorgel,
welche 6 Register , aber kein
Pedal hat , wird hiemit dem
Verkauf ausgejetzt , und es
ist Hr . Orgelbauer Goll aus
Kirchheim u . T . bereit , über
deren Beschaffenheit er¬

wünschte Auskunft zu ertheilen.
Kaufsliebhaber können von heute an

bis zum 6 . Sept . d . I . jederzeit Einsicht
nehmen und einen Kauf abschließen mit dem

Den 24 . Aug . 1868.
Stiftungsrath.

G ü l t l i n g e n,
Oberamts Nagold.

Eicherr Verkauf.
Am Freitag den 28 . August d . I.

werden in dem hiesigen Gemeindewald
Auchtert 8 Stück eichene Sägklötze von 8
bis 20 Schuh Länge und Ist bis 22 Zoll
Durchmesser , mit zusammen 318 Cubikfuß
im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft.

Zusammenkunft Morgens 7 ' ., Uhr beim
Nathhaus.

Den 21 . Aug . 1868.
Gemeinderath.

Hlrrvlil - Sciiiinilkurnestuügci,.
2f , Egenhausen,

Oberamts Nagold.

Wnftne MottntG « -
sind in jeder Größe billigst zu haben bei

Seilermeister Brenner.

rüA nÜW um! Mle ! tlm Heste.
Auf der jüngsten Pariser Welt -Ausstellung wurde den

SioMerck'schen Brustbontzons,
Lfür ihre vorzüglichen Eigenschaften die alleinige Preis - f!

^Medaille zuerkannt ui d̂ dadurch wiederhol ! die nochstj
von keinem ähnlichen Fabrikate erreichte Vollkommen - '

heit glänzend constatirt . _

Depots befinden sich in allen Städten des Continents ä 14 kr . per Packet stets

vorräthig
in lsiasolä und in Il -ri' tvrbaeb bei in llsrreirdvrZ bei H . Ntarquurdt,

Apotheker Kctfingcr , , „ Horb bei F . Neyhin .s,
4. ltv >i8e -eiA bei Karl Walz , j „ kkal^ rskknEilsrbestJ .G .Ätttcklüiff,

„ UuisinAgn bei I . Teufel,
„ bei Ll . Kchäfer,

„ Hoeiläork bei sIvli . Huiumcl,
„ VVilcldsrg bei C . W . Akeiepert.

B e r n e ck.

Nutz- und Brennholz-
Verkauf.

Aus den Freihrl.
! v . Gültling ' schen
^Wald Thann werden

Samstag den 29.
d . M -,

Nachmittags 1 Uhr,
öffentlich versteigert:

Sc . Langholz , mir 1878 Cub .st
„ Klotzholz , mit 82 Cub .st
„ Ausschuß , mit 48 Cub .st

- Kl . lannene Scheiter u . Prügel u.
240 St . geschätzte Nadelreiswellen.
Zusammenkunft beim Hochgericht.
Den 25 . August 1868.

Freihrl . Förster
Maier.

Bekanntmachung!
Ich erlaube mir die ergebenste Anzeige

zu machen , daß ich , in Folge vielseitigen
Verlangens , mir meinem photographischen
Atelier Freitag den 28 . August in Altcu-
staig eintreffen werde.

Uitter Garantie vorzüglicher Arbeit bei
billigsten Preisen sehe rechr zahlreichem
Zuspruch entgegen und empfehle mich ei¬
nem hochgeehrten Publikum ganz ergebenst.

Herrmaun L >chwegerle,
3j « Photograph.

M o nh ardt,
Oberamts Nagold.

Einen Ist - jährigen Farren,

W a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Ein KüfergeseLLe,
der gut im Faßmachen bewandert ist , fin¬
det sogleich Arbeit bei

Rappenwirth Rau.

Alten st aig.
In schwarzen und braunen

Tibcths ch Wsllatlas,
bester Qualität , habe ich mein Lager voll¬
ständig erneuert , wobei ich auf die sehr
beliebte Sorte k 45 kr . aufmerksam mache.

I . G . Wöruer.

MotsZrsM Mol
aus Nagold

wird nächsten Sonntag  in Altenstaig
eintreffen , um die Aufnahme von photo¬
graphischen Bildern von den angemeldeten
Personen dort vorzunehmen . Das Anf-
nahmelokal ist im Gasthaus zum Schwanen.

Ua . . P . Simmenthaler Ra ?e,  zum
ganz gut lauglich , hat

— - sogleich zu verkaufen
Michael Kalmbach.

Nagold.

Haus u. Scheuer-Verkauf.
Mein in der neuen Straße

befindliches Wohnhaus
sammt Scheuer , sowie meine

>Scheuer an der Herrenber¬
ger Straße setze ich hiemit dem dritten
und letzten Verkaufe aus und lade Liebha¬
ber aus

Montag den 31 . August,
Mittags 11 Uhr,

auf das hiesige Nathhaus ein.
Stuttgarter Bote Günther.

Nagold.
Von heute an ist meine

OelMMnu .MtMusckme
auf einige Wochen aufgestellt.

Hirschwstth Klein.

Gewöhnliche und Eifenbahn-
Frachtstriefe bei der

G . W . Zaiser ' schen  Bnchhdlg.



Lehrlings -Gesuch.
Ein junger Mensch , der die

Bierbrauerei und Bäckerei
erlernen will , findet eine Lehrstelle : bei
wem ? sagt die i

Redaktion.

Wichtige Anzeige
für Taube MrllimW. ^
IV ». Jvliu in London
mackr auf sein erfundenes Gehör -Dcl alle
Gehör -ttciLcnvc aufmcrksam . Dieses Del
heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit , falls
selbige nicht angeboren , nnd bekämpft alle
mir der Harthörigkeit verbundenen Nebel,
als : den Dhreiischincrz nnd das Sausen
und Brausen in den Dhre » und erlangen
selbst ältere Personen das feinste Gehör
wieder , falls keine reine Unmöglichkeiten
obwalten . Alle Genesnngsaltesre milzn-
theilen , wäre zu kostspielig , dieselben kön¬
nen aber aus Berlangen mitgetheilt wer¬
den . Für ganz Deutschland nimmt Herr
Kaufmann » Äi akelmaiin in Soest,
Regierungsbezirk Arnsberg , Bestellnngs-
aufiräge für mich entgegen , an den man
sich daher gefälligst brieflich z» wenden hat.

Thatsnchcn
beweisen die große Heilkraft des k) r . Ro-

binson ' scher Gchör -Dels.
Weisensee,  16 . Febr . 1864.

Herr Brakriman « in Svcsl!
Im vorigen Sommer sandten Sie , iver-

ther Herr , mir durch Postvorschus ; entnom¬
men , ein Glas Gehör -Dcl . Da ich von
diesem nur den 3 . Theil verbraucht , und

mein Gehör sich dann völlig wieder ein¬
gestellt hatte , so sage ich hiemik nochmals
meinen verbindlichsten Dank.

Es grüßt Sie achtungsvoll
gez . Benjamin Vetterling.

L kl-«2 «

^ 'o

'Nagold.

werden auf einen oder mehrere Posten
sogleich ausgeliehen : von wem ? sagt die

Redaktion

öoi ' ttx - 86it 'e.
Vorzügliches Toilettcnmittel zu Erhaltung

nnd Beförderung einer weißen Haut , zur Be¬
seitigung von Leberflecken , Sommersprosse » ,
Finnen u . s. w ., aus denRath nnd nach Angabe

eines der bedeutendsten Aerzte in Stuttgart
gefertigt von Paul Bo uz.

Niederlage hievon befindet sich bei
in Nagold.

3s ' Alten  st a i g.

jede Woche frische Füllung,

auf Verlangen

Eisensänrlmge L
Kirchheimer Kirschengeist,

sowie auch Sardellen.
Carl Schanpp,

Conditor.

Fruckit - Prcise.
Aagolb , 22 . u . 24 . August 1868.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel, alter . . . . 4 21 4 !0 4 -„ neuer . . . . -t 18 4 2 3 42Kernen.
Haber. . . .18 4 ll 3 14Gerste. . . 1 36 5 - 4 46
Roggen . . . .. . 5 30 5 16 4 50
Bobnen. - .. 5 33 - -

Tübingen, 2l . August 1868.
fl- kr. fl. kr. st kr.Dinkel. 4 24 4 16

Haber. 4 2 3 58Kernen . _ _ _ ...
Gerste . . . . . - - - - — _

«alm , 22!. Au allst 1868.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel. . I 2 t 4 12 3 54

eoaber neuer - . . . t St 3 41 3 42
Kernen. . 6 2t 6 6 5 54
Roggen.
Gerste . . . . .

- - —

'S n g e » - e n i g ll r i t e n.
Der am 1 ! . April d . I . abgeschlossene und von dem König

genehmigte Poslvertrag mit der Schweiz tritt am 1 . Sepr . d . I.
in Wirksamkeit . Nach demselben ist künftig für einfache bis 1
Loth schwere frankirte Briese nach der Schweiz i kr . Porto zuentrichten.

Darinstadt,  24 . Äug . Der Kaiser nnd die Kaiserin
von Rußland sind heute Abend um 4 Uhr mit Extrazug von
Kissingen hier angekomiiien . Im Bahnhof wurden dieselben vom
Großherzog in Civil empfangen und nach kurzem Aufenthalt
setzte daS Kniserpaar die Reise nach Jugenheim fort,  ivo die
Kaiserin einige Zeit zu verweilen gedenkt.

Karlsruhe,  24 . August , Die am Samstag begangene
Feier des 50jährigen Bestandes der badischen Verfassung war
hier eine würdige , wenn sic auch im Hinblick aus den Ernst der
Zeit nicht mit übertriebenem äußern Prunk ausgcstaitet war.
Den Schwerpunkt hatte das Fest in dem Bankett , welches am
Abend im großen Eintrachtssaal stattfand . Der Saal war aufs
geschmackvollste mit Laubwerk , Pflanzen , Blumen , Guirlanden,
tsemälden u . s. w . verziert , und an der Ehrenstelle prangten
über der Büste des Großherzogs Friedrich die Bildnisse der
Hüchstseligen Großherzogc Karl Friedrich , Karl nnd Leopold.
Es hatte sich eine sehr zahlreiche Festgenossenschaft eingefunden,
worunter auch drei Mitglieder des großh . StaarsministeiiumS,
der Kriegsminisicr , Generallieutenant v . Beyer , der Präsident
des Handelsministeriums , Fahr . v . Dusch , und Staatsrath Nüß-
lin . Der Abgeordnete der Stadt Karlsruhe , Bankier Kölle,
brachte den ersten Toast aus den Großhemog aus , Ministrrial-
ratb Nicolai auf die badische Berfassung , indem er eine Schil¬
derung der jetzigen Zustände und der Ansjichteii für die Zukunft
gab . KriegSmiiiistcr v . Beyer ergriff hierauf das Wort und
fuhr noch einem mehr seiue persönliche » Verhältnisse betreffenden

Eingang fort: „Meine Herren ! Wir werden als die zunächst
berufenen Wächter der Verfassung dieser unserer Pflicht ., stets
auf das gewissenhafteste eingedenk sein und der ferneren gedeih¬
lichen Entfaltung ihrer Wohlthaten alle unsere Kräfte weihen.
Leider weist aber die Verfassung zur Zeit eine Lücke auf , deren
Wiederaussüllung im wahrhaft patriotisch -nationalen Sinn ge¬
wiß Ihrer Aller lebhaftester Wunsch ist , wie dies unser unaus¬
gesetztes Ziel und streben bildet . Ich meine hiemit jene Lücke,
meine Herren , welche die Ereignisse des Jahres 1866 in den
§ . 1 . — gewiß nicht zu unserem Leidwesen erzeugt — aber wohl
zu unserem Leidwesen nicht wieder ausgefüllt haben , indem sie
den deutsche » Bund , dessen Bestandtheil das Großherzogthum
bis dahin gebildet , beseitigten ohne — wenigstens für Alle —
etwas Neues an seine Stelle zu setzen , was uns befriedigen
könnte ! Nun , meine Herren , der möglichst baldigen , zufrieden¬
stellenden Beseitigung dieser Lücke auf dem allein als heilbringend
anznerkennenden Wege, —- auf dem Wege , der allein unser
schönes , geliebtes , deutsches Vaterland seiner unaufhaltsam er¬
strebten nationalen Einheit entgegenführcn kann — auf dem
Wege der Vereinigung mit unseren bereits vereinten 30 Mill.
norddeutscher Brüder — gilt mrin Trinkspruch ! und wie ich
berufen war , durch meine aktive Betheiligung an den Ereignissen
von 1866 an der Erzeugung jener Lucke mitzuwirkcn , so erkenne
ich es als eine besonders gnädige Fügung des Himmels , daß
ich nunmehr auch wieder berufen bin , in meinem gegenwärtigen
Amt an ihrer Wicderausfüllung mitzuwirken . Und so rufe ich:
Deutschland , - unser großes , einiges , starkes , deutsches Vater¬
land ! Es lebe hoch ! abermals hoch ! nnd immerdar hoch ! Der
Feier in Durlach wohnte Ministerpräsident v . Freydorf an , des¬
sen Trinkspruch ähnlich dem des Generrall . v . Beyer der Ver¬
wirklichung des 8 - 1 der badischen Verfassung galt : „Das Groß-
herzogthum bildet einen Theil des deutschen Bundes ." Also
die künftige nationale Einigung Badens mit Deutschland , wie
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sie selbst durch die 'Nikolsburger und Prager Verträge vorgese¬
hen ist , Baden als ein Stück von Deutschland , die badische Ver¬
fassung eingesügt in das deutsche Staatswesen — sie leben hoch !"
Zn Mannheim ' hielt Slaatsrath Lamey den Festvortrag . Auch
aus Baden,,Freiburg , Pforzheim , Petersthal , Griesbach rc. sind
Berichte vorhanden . Zn Heidelberg dagegen soll die Theilnahme
keine große gewesen sein . ( St .A .)

München,  23 . Ang . Nach hier cingctrossenen Depeschen
wird der König von Sachsen morgen mittelst Extrazugs im streng¬
sten Jncognito nach Zschl reisen , um daselbst die königl . Fami¬
lie zu besuchen . ( S - Nt .)

Nürnberg,  20 . Ang . Zn der Hosfnung , daß sich ans
den nun cingetretenen Regen noch viele Hopfengärten erholen
werden , hat der heutige Markt eine rückgängige Bewegung ge¬
macht . Verlaus : wurden ca . 40 Ballen zu — 60 ft . Würt¬
tembergs in schöner Heller Waare 80 fl . Lchwetzinger prima
77 fl . Nach 1867er Hopsen seit einigen Tagen weniger 'Nach¬
frage und zu 34 — 36 fl. erhältlich.

Varzin,  23 . Ang . Graf Bismarck ist gestern hier mit
dem Pferd gestürzt . Derselbe ist unverletzt , doch haben sich durch
den Sturz Schmerzen in der ganzen Muskulatur des Körpers
eingestellt . ^ ( ^ >- Nt .)

Die in Stettin erscheinende „ Vder -Ztg . " meldet : Der Ge¬
freite Adolf Fritz von der 6 . Kompagnie des 14 . Regiments ist
gestern Nachmittag in der Militär - Schwimmanstalt ertrunken.
Das klingt schon fast unglaublich , aber die näheren Umstände,
wie sie uns glaubhaft mitgetheilt werden , machen die Sache noch
schrecklicher. Fritz sollte , stich sreischwimmen " , d . h . er halte ge¬
wissermaßen die Schlußprüfung nach beendetem Schwimmunter¬
richt abzulegen . Bevor die für die Dauer des Freischwimmens
vorgeschriebene Zeit abgelaufen war,  bat Fritz , ihn ans dem
Wasser zu lassen , da seine Kräfte zu Ende gingen ; sein Schwimm¬
lehrer lachte ihn aus und gebot ihm , im Wasser zu bleiben;
noch einmal und zum dritten mal und immer kläglicher wieder¬
holte der Unglückliche seine Bitte , und als er endlich sich an das
Floß anklninmcrii wollte , da stieß der Schwimmmeister ihn mit
der zu etwa nöthig werdenden Unterstützung bestimmten Stange
in das Wasser zurück und tauchte ihn unter . Als der Gequälte
nicht wieder empor kam , da war freilich Schreck und Angst groß,
die Schwimmmeister und Offiziere liefen zusammen , man machte
Rettungsversuche , jetzt aber waren alle Bemühungen umsonst,
und erst nach Stunden konnte durch den städtischen Leichensucher
die Leiche aus dem Wasser gezogen werden.

Wald - , Torf - und Moorbrände sind in Norddemschland an
der Tagesordnung . Ein Waldbrand bei Elsterwerda erstreckt sich
auf mehr als 1000 Morgen . Von Berlin wurden 2 Bataillone
Infanterie , von Torgan Pionniere zum Löschen an die Brand¬
stätte befördert . Bei Celle in Hannover hat am 17 . ein großer
Waldbrand stattgesunden , wobei über 2000 Morgen Holzbe-
ständc ein Raub der Flammen wurden . Auch große Hnideflä-
chcn . welche zur Weide dienten , sind abgesengt . Ferner ist ein
Moorbrnnd zwischen Horst und Lahe ausgebrochen , und konnte
noch nicht unterdrückt werden . Seitens der Militärverwaltung
sind mehrere Abtheilnngen Artilleristen , welche im Gräbenziehen
größere Uebnng haben , hingesandt.

Der Pfarrer von Linde aus Oberursel (Nassau ) wurde
zu 30 Thaler Strafe verurtheilt , weil er den Grasen Bismarck
einen Spitzbuben genannt hatte.

Wien,  22 . August . Heute Vormittag wurden sämmtliche
Landtage durch die Oberlandesmarschälle eröffnet . Im böhmi¬
schen Landtage erschienen im Ganzen nur 122 Abgeordnete . Die
Czechen fehlten sämmtlich . Im mährischen Landtage waren ab¬
wesend der Erzbischof von Olipüz , der Bischof von Brünn und
die Föderalisten . ( S . M .)

London,  22 . Ang . Unter den unbeschäftigten Arbeitern
regt sich der Geist des Kommunismus . In einer , übrigens
verhältnißmäßig nur schwach besuchten Versammlung derselben
wurde die eigenthümliche Resolution gefaßt : „Das nächste re-
formirte Parlament darum anzugehcn , daß es ein Vermögcns-
maximnm festsetze, welches nicht zu überschreiten sei , sowie auch
den schmählichen Uebclstand abschaffe , daß die oberen Zehntausend
sich in Reichthümern wälzten , während zehn Millionen von der
Hand zum Munde lebten , oder zum Hungertode , Wahnsinne,
Selbstmorde , oder einer Verbrecherlanfbahn getrieben würden ."

Die Ernte  in Nordamerika wird als außerordentlich gün¬
stig geschildert . In Iowa 'ist Getreide und Gras seit langer
Zeit nicht so reichlich gewesen . Die Nachfrage nach Erntema¬
schinen konnte von den Händlern nicht befriedigt werden . Eben¬
so lauten die Nachrichten aus Minnesota , wo die Aehren 10
Zoll lang sind . Auch Illinois hat noch nie ein so gesegnetes
Jahr gehabt . — In diesen Tagen ging eine Ladung von 1200
Ballen Heu nach London ab , wo die Heuernte gänzlich mißrathen
ist . Dies ist seit !) Jahren das erstemal , daß aus den Verein-
Staaten nach England Heu ausgeführt wird.

Närrische Leute.
(Fortsetzung .)

Ein noch lauteres Gelächter unterbrach ihn . Man schien
seine Worte für Scherz zu nehmen.

„Herr Vetter , wenn ich nun aber nicht sterbe !" warf der
Hauptmann lachend ein.

„Nicht sterben !" wiederholte Horst — dies war der fürch¬
terliche Gedanke für ihn . „ Dann — werde ich — das Gericht
in Anspruch nehmen — Curatel — Jahresgehalt — Schlag¬
fluß . . ." Es drehte sich alles mit ihm , und am meisten dreh¬
ten sich seine Gedanken.

„Hauptmann , er will Sie am Schlagstuße sterben lassen!
Köstlich !" ries der Gutsbesitzer . „ Thun Sie es nicht ! Leben
Sie noch fünfzig Jahre , ich komme jeden Tag zu Ihnen !"

„Ich auch !" fügte der Förster hinzu . „ 'Nur lassen Sie
die letzte Weinsorte nicht ausgehen !"

„Und wenn Sie sterben , dann setzen Sie uns , Ihre treuen
Freunde , als Erben ein !" rief der Dritte . „ Verfügen Sie te¬
stamentarisch , daß wir den letzten Rest Ihres Gutes vertrinken!
hier — unter diesem Baum ! — Auch ihn wollen wir vertrinken,
wir verauctioniren ihn zuletzt !"

Der Wein war allen zu Kopfe gestiegen . Der Lieutenant
focht prolestirend mit den Armen in der Luft umher , dabei mußte
er fortwährend balanciren , um das Gleichgewicht nicht zu verlieren.

Der Hauptmann schien sich wirklich köstlich zu amüsiren.
„Seid ohne Sorge !" rief er lachend . „ Wenn ich einst

sterbe , — dann ist auch von desem Gute nichts mehr übrig,
Haha ! Alles in Wein verwandelt !"

Dem Lieutenant tönten die Worte : „ nichts mehr übrig !" laut
im Ohre wieder . Das war es ja , was er befürchtete.

„ 'Nein , nein !" ries er . „ Dahin darf es nicht kommen!
Eher — eher — schieße ich alle todt !"

Mit lautem , stürmischen Lachen wurden diese Worte ausge¬
nommen.

Horst war in höchster Aufregung . Er würde seine Drohung
sofort ausgesührt haben , hätte er einen Pistol gehabt und wäre
er im Stande gewesen , zu zielen.

„Hauptmann , nehmen Sie sich in Acht — nehmen Sie sich
in Acht !" warf der eine der Gutsbesitzer lachend ein . „ Ei»
Mordanschlag auf Ihr Leben !"

Der Lieutenant wußte nicht mehr , was er erwidern sollte.
Heftig stieß er den Tisch und Stuhl von sich, rief einige unver¬
ständliche Worte von „ Beleidigung, " — „ Genugthuung, " wie¬
derholte noch einmal „ alle todtschießen !" und stürmte schwankend
dem Hause zu.

„Es ist wahrhaftig sein Ernst , Sie zu beerben !" rief der
Förster.

„Natürlich !" erwiderte der Hauptmann lachend . „ Ich weiß
längst , daß ich nach seiner Meinung bereits zehn Jahre zu lange
gelebt habe . Cr- hat immer gehofft , daß mich der Schlagiluj
rühren werde — auch das ist nicht in Erfüllung gegangen . Ich
erriech sofort , weßhalb er gekommen ist . Er ist indeß nicht im
Stande , heimzureiten . Kommen Sic , wir müssen es verhüten,
denn er könnte den Hals unterwegs brechen , und bedenken Sie
— er ist mein Erbe !" Er stand auf und eilte dem Hause zu.
Seine Freunde folgten ihm . Er befürchtete , den Lieutenant be¬
reits auf dem Pferde zu treffen : als er indeß in den Gartcn-
salon trat , blieb er unwillkürlich auf der Schwelle stehen und
lachte laut auf . In einem Fauteuil saß der Lieutcnani und war
sanft eingeschlasen . Sein Kops hatte sich aus die Brust geneigt,
die Arme waren herabgesunkcn , und er sah so unschuldig aus,
als nur ein Mensch aussehen kann . Das laute Lachen des Haupt-



manns und seiner Freunde störte ihn nichl — denn er hörte nichtsdavon.
,,Der reitet in vieruudzwanzig Stunden nicht wieder heim,"

sprach der Förster , indem er vergebens sich bemühte , ihn wach
zu rütteln.

„Ich werde ihn heimfahren lassen , meinem Erben bin ich
eine solche Rücksicht schuldig !" rief der Hanptmann . , ,Vielleicht
rüttelt ihn der Wagen wieder nüchtern !"

Er gab dem Diener den Auftrag , den Wagen zu bestellen.
Kurze Zeit darauf fuhr derselbe vor . Der Hauptmann und
seine Freunde erfaßten den Schlafenden , um ihn in den Wagen
zu tragen . Der Lieutenant war nicht im Stande sich zu ermun¬
tern . Nur für einen Augenblick öffnete er halb die Augen und
rief halb laut , lallend : „ Alle — alle wdt — rodtschießen !"

„Er bringt uns wahrhaftig nach um !" rief der Hauptmann
lachend . „ Gottlob , daß er kein Pistol hat !"

Glücklich wurde der Schlafende in den Wagen gebracht , der
schnell mit ihm der Stadt Zufuhr . Ein Reitknecht mußte ihm
sein Pferd nachbriugcu.

Schovien trat am folgenden Tage gegen Mittag in Horst ' s
Zimmer . Der Lieutenant saß auf dem Sopha und richtete sich
nur wenig empor , als er den Freund eintreten sah . Er schien
über dessen Besuch nicht besonders erfreut zu sein.

„Nun , wie ist Dein Besuch bei Deinem Vetter abgelaufen ? "
fragte Schovien . „ Wie hat er Dich empfangen ? "

„Nun , natürlich freundlich , wie es sich von selbst verstand,"
erwiderte Horst mit müder , abgespannter Stimme.

Erst jetzt fiel dem Assessor des Freundes bleiches Gesicht auf.
„Was fehlt Dir , Lieutenant ? " fragte er . „ Du siehst bleichaus ."

,/Nichts — nichts : Mein Vetter hat vorzügliche Weine —
ausgezeichnet auf Ehre ! — aber etwas schwer ! Mir ist der Kopf
noch befangen davon , deßhalb habe ich mich für heute auch krank
melden lassen und wünsche ganz ungestört zu bleiben ."

„Dn meinst , ich könne mich bald wieder entfernen ? " siel
Schovien lachend ein.

„Ich habe zum wenigsten nichts dagegen, " bemerkte Horst
ruhig.

„Ich werde bald gehen , Lieutenant . Zuvor mußt Du mir
indcß erzählen , wie es mit Deinen Erbschafrsaussichten steht.
Ist es Dir wirklich gelungen , Deinen Detter auf einen mäßigen
Jahresgchalt zu setzen ? "

„Assessor , das sind Sachen , welche Dich gar nicht kümmern !"
rief Horst unwillig , denn es war ihm sehr unangenehm , daß
der Freund hiernach fragte . Wußte er auch nicht mehr , wie er
von dem Gute seines Vetters heimgekommen war , konnte er sich
auch mit aller Anstrengung nicht auf die Abschiedsscenc erinnern,
so stand doch das eine noch in seinem Gedächtnis ' , daß er sowohl
von dem Hanptmann als von dessen Freunden furchtbar ausge¬
lacht worden war , als er seine Erbschaftsansprüche vorgebracht
hatte.

Schovien lachte laut auf.
„Aus diesen wenigen Worten errathe ich, daß Dein Vetter

Dich hat abblihen lassen !" rief er . „ Und was willst Du nun
beginnen ? Willst Du ihn fordern , oder willst Du in Ruhe ab-
warten , bis ihn der ersehnte Schlagfluß trifft ? "

„Schweig , Assessor !" unterbrach ihn Horst.
„Beichte nur , Lieutenant !" fuhr Schovien fort . „ Schütte

mir Dein Herz aus , theile mir Deinen Aerger mit , denn das
Eine weiß ich doch, daß Du Dich gestern tüchtig blamirt hast !"

Horst wollte ärgerlich aufspringen , heftige Kopfschmerzen
hinderten ihn daran . Laut rief er seinen Diener.

„Leuchte dem Herrn Assessor die Treppe hinab !" rief er dem
eintretenden Diener heftig zu.

Erstaunt blickte dieser ihn an , denn draußen schien die Sonne.
Ungeduldig wiederholte Horst noch einmal seinen Befehl . Scho¬
vien kannte den Freund.

„Laß , laß , Lieutenant !" sprach er . „ Nun weiß ich, wie sich
Dein Vetter von Tür verabschiedet hat . Morgen komme ich
wieder !"

Lachend verließ er das Zimmer.
Der Lieutenant blieb auf dem Sopha liegen . Seine Stim¬

mung war eine äußerst mißmuthigc . Der Kopf schmerzte . Der - !
schiedcne Flaschen Sodawasser hatte er bereits geleert , ohne daß >
sie ihm Besserung brachten . Der Gedanke , sich seinem Vetter

gegenüber blamirt zu haben , war ihm peinlich . Er setzte sich den
grüßten Neckereien aus , wenn seine Kameraden dies erfuhren.
L -chovien wußte es bereits . Es war ihm unbegreiflich , durch
wen derselbe dies erfahren haben konnte . Er saun nach . In
einem Wagen war er heimgekehrt . Sollte der Kutscher gegen
seinen Diener geplaudert haben ? Sein Bursche war zu dumm,
um jemand ausznforschen , .dennoch blieb dies die einzige Mög¬
lichkeit.

Ungeduldig schellte er.
Sein Diener trat ein und blieb neben der Thüre stehen.

Forschend ließ er das Auge aus ihm ruhen , um aus seinen Zü¬
gen zu lesen , wie viel er wisse . Das Gesicht des Burschen ver-
rieih nichls . „ Georg, " befahl er , „ tritt näher !"

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Alter der Erde . Prof . Bischof in Bonn hat ans direkte
von ihm angcstelltc Versuche über die Abkühlung großer , künst¬
lich verschmolzener Basaltkugelu von 2 Fuß Durchmesser Be¬
rechnungen über die Zeit gegründet , welche die Erde gebraucht
haben dürfte , um auf ihre jetzige Temperatur herabzusinken , und
hat 353 Millionen Jahre gefunden . Die Zeit , in welcher die
Erde äußerlich auch an den Polen noch ein tropisches Klima
hatte , durch welches ohne Einwirkung der Sonne Elephanten,
Rhinozerosse , gigantische Fnulthiere darauf leben , Palmen , baum¬
artige Farren und andere der heißen Zone angehörige Pflanzen
wachsen konnten , die Periode der Stcinkohlenbildung , liegt nach
diesen Berechnungen 1,300,000 Jahre von der Gegenwart ent¬
fernt.

— Vor einem Wiener Gerichtshöfe steht Elisabeth Cieslowa,
ein junges , schönes Bauernweib , beschuldigt , daß sie, um sich an
ihrem Manne zu rächen , das eigene Haus in Brand gesteckt habe.
Sie ist dieser Thatsache geständig , kann jedoch nicht begreifen,
daß die Brandstiftung unter solchen Umständen ein Verbrechen
ist . Ihre Anschauung darüber äußerte sie folgendermaßen : „ Meine
Herren , es ist ja doch höchst dumm , Einen in der Benutzung sei¬
nes Eigenthums zu beschränken . Wenn ich mein Hemd ' zerreiße,
so kann mir niemand was dafür sagen , es ist ja mein Eigenthum.
Das Haus , das ich verbrannte , war auch mein Eigeuthum ." Die
Frage , warum sie ihr eigenes Haus der Feuersbruuft prcisgab,
beantwortete die Beschuldigende kurz und bündig : „ Aus Rache ."
-Die wurde zu 5 Jahren schweren Kerkers verurtheilt.

— Ein englisches Blakt zählt die reichsten Leute  der
Erde auf . Au der Spitze steht weder ein König noch ein Kai¬
ser , auch niemand aus Europa , sondern ein Bürger der neuen
Welt , ein Gewerbemann in Nordamerika , dessen jährliche Renten
49 MMenwn Francs betragen ; dann folgt ein russischer Bojar.
Der dritte ist ein Engländer , der in Ostindien begütert ist . Roth¬
schild , den man gewöhnlich für den Krösus der Menschheit hält,
kommt erst in der elften Reihe.

— Bei der JahreSprüfnng einer Volksschule in N. fragte ein Lehrer
eiiun Knaben : Wieviel ist 4 und 1 ? Antwort : neun . Nein , gib Acht,
wenn Deine Mutter Dir 4 Stücke Brod gegeben hat und sie gibt Dir
noch eins , wie viei Han Du dann ? Der Knabe antwortete freudestrah¬
lend : dann Hab' ich genug.

— (Kommt Zeit kommt Rath .) Dilettant zum Schauspieler:Herr Krischerheid , ich soll morgen austreten , befinde mich aber in einer
fürchterlichen Angst . — «Schauspieler : Weßhalb ? Dilettant : Ach,
das Publikum ! - Schauspieler : Lächerlich ! Augst hatte ich auch,
d. h. Ansangs . Wenn ich so das Publikum unten sitzen sah mit stechen¬
den Augen und gespitzten Ohren , glaubte ich immer , ich wäre ein ein¬
zelner Kranlkops , umgeben von zahlreichen hungrigen Hasen. Bald aber
verlor sich das und je oster ich auftrat , desto mehr kam ich mir vor,
wie ei» einzelner Hase unter zahlreichen Krautköpfeu!

Aerztlicher Kalender.  Wer zu Erkältungskrankheiten
geneigt ist , der trage , zumal jetzt , wo kühle Nächte kommen,
keine Leinwand auf dem bloßen Leibe , sondern Wollhemden . —
Hat man sich durch Erkältung rheumatische Schmerzen zugezogen,
so gießt man 1 — 2 Löffel voll Hofstnännische Tropfen auf und
legt einen Fleck Watt darüber oder warme Tücher.

— Ein Ostpreuße fragte den neuen Krcbsarzt Dr . v . Smidt
in Paris , -was er für seine Heilung aus der Ferne verlange.
Die Aniwort lautete : 10,000 Fr . baar und voraus für 1 Mo¬
nat ; Sie schreiben wöchentlich 2mal und ich antworte wöchentlich
2mal und sende die Mittel.

Redaktion , Druck und Vertag der G . W - Zaifer 'fchen Buchhandlung.
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